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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 19. October.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Für die Abgebrannten der Stadt Möckern ſind an Unterſtutzungsgeldern aus dem

dieſſeitigen Kreiſe überhaupt 58 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. und zwar aus 1) Merſeburg
39 Thlr. 16 ſg. 8 pf.; 2) Schkeuditz 2 Thlr. 23 ſg. 1 pf.; 3) Schaafſtäädt 4 Thlr.
5 ſg.; 4) Niederclobicau 10 ſg.; 5) Thronitz 7 ſg. 6 pf.; 6) Weßmar 12 ſg. 3 pf.
7) Oberthau 11 ſg. 6 pf.; 8) Großgraäfendorf mit Strößen 23 ſg. 6 pf.; 9) Sper-
gau 18 ſg. 8 pf.; 10) Dehlitz a. B. 13 ſg.; 11) Schkölen 6 ſg. 1 pf.; 12) Rahna
10 ſg.; 13) Dörſtewitz 3 ſg. 9 pf.; 14) Pretzſch 5 ſg.; 15) Corbetha 10 ſg. 9 pf.; 16)
Schlettau 14 ſg. 6 pf. 17) Beuchlitz 13 ſg. 5 pf. 18) Schkopau 8 ſg. 9 pf. 19) Frank-
leben 29 ſg. 9 pf. 20) Kleinſchkorlopp 5 ſg. 8 pf.; 21) Kitzen 29 ſg.; 22) Löben 6 ſg.
3 pf.; 23) Benkendorf 10 ſg.; 24) Göhlitzſch 12 ſg. 3 pf.; 25) Röſſen 27 ſg. 3 pf. 26)
Meuſchau 10 ſg. 27) Trebnitz 12 ſg. 28) Blöſien 7 ſg. 3 pf. 29) Niederwünſch 11 ſg.
3 pf.; 30) Eroööllwitz 14 ſg. 3 pf.; 31) Cracau 8 ſg.; 32) Muſchwitz 15 ſg. 5 pf.; 33)
Ennewitz 8 ſg., eingegangen, was hiermit öffentlich belobt wird.

Merſeburg, den 13. October 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Für die Abgebrannten der Stadt Neumark in Weſtpreußen ſind an milden Beitragen
aus dem dieſſeitigen Kreiſe und zwar aus 1) Merſeburg 19 Thlr. 3 ſg. 4 pf. 2) Schkeu-
ditz 2 Thlr. 23 ſg. 2 pf.; 3) Schaafſtadt 4 Thlr. 5 ſg.; 4) Thronitz 7 ſg. 6 pf.;
5) Weßmar 12 ſg. 3 pf.; 6) Oberthan 11 ſg. 6 pf.; 7) Großgraäfendorf mit Stroö-
ßen 23 ſg. 6 pf.; 8) Spergau 18 ſg. 8 pf.; 9) Dehlitz a. B. 13 ſg.; 10) Schkö
len 6 ſg. 1 pf.; 11) Rahna 10 ſg.; 12) Dörſtewitz 3 ſg. 9 pf.; 13) Pretzſch 5 ſg.;
14) Corbetha 10 ſg. 9 pf.; 15) Schlettau 14 ſg. 6 pf.; 16) Beuchlitz 13 ſg. 5 pf.
17) Schkopau 8 ſg. 9 pf. 18) Frankleben 29 ſg. 9 pf.; 19) Kleinſchkorlopp 5 ſg. 7 pf.
20) Kitzen 29 ſg.; 21) Löben 6 ſg. 3 pf. 22) Benkendorf 10 ſg.; 23) Göhlitzſch 12 ſg.
3 pf.; 24) Tragarth 6 ſg. 25) Meuſchau 10 ſg.; 26) Trebnitz 12 ſg.; 27) Blöſien 7 ſg.
3 pf.; 28) Niederwünſch 11 ſg. 3 pf. 29) Cröllwitz 14 ſg. 4 pf. 30) Cracau 8 ſg.; 31)
Muſchwitz 15 ſg. 4 pf., Summa 37 Thlr. 7 ſg. 2 pf., eingegangen, was hierdurch offent-
lich belobt wird.

Merſeburg, den 13. October 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

[[Cm—-—— mZuſtand des Volksunterrichts und unterrichts glauben mag, der dem Parlamente
der Sittlichkeit in England. Wie ver- von ſeiner zur Unterſuchung deſſelben nieder-
wahrloſ't man auch die niederen Klaſſen des geſetzten Commiſſion kürzlich erſtattete Bericht
großbritanniſchen Reichs im Puncte des Schul überſteigt wirklich jeden Glauben. Beſonders



330
auffallend iſt der Theil peſſelben, der die Ant-

worten der in Wales befragten Kinder und
jungen Leute vom achten bis zum ſiebzehnten
Jahre enthält. Jch beſuche die Sonntags-
ſchule,“ ſagte ein zehnjähriger Knabe, „doch
von Jeſus Chriſtus habe ich nie gehört, und
was das Vaterunfer iſt, weiß ich nicht.
„„O ja, was Gott iſt, weiß ich erwiederte
ein dreizehnjähriger Knabe: „Gott war der
erſte Menſch.“ „„Jch bin zwölf Monate lang
in unſere Dorfſchule gegangen antwortete
ein vierzehnjahriger Knabe: Jeſus Chriſtus
hat mich erſchaffen, und ſo denke ich, er hat
auch den lieben Gott erſchaffen.“ Ein ſieb-
zehnjährigesMaädchen ſagte: „Von Jeſus Chri-
ſtus habe ich wohl gehört, aber wer und was
er geweſen, habe ich nicht erfahren. Ein
dreizehnjahriges Maädchen antwortete: „Von
Jeſus Chriſt weiß ich gar nichts auch was Sie
mit Gott meinen, weiß ich nicht; von Adam
habe ich gehört, aber nicht von der heiligen
Schrift; das Wort Bibel habe ich gehört, aber
nicht, was es bedeutet; was nach dem Todeaus mir wird wenn ich ſchlecht geweſen bin,

hat mir kein Menſch geſagt.“ Solche Ant-
worten, und noch ſchmerzlichere, füllen viele
Folioſeiten. „„Erlauben Sie mir, Jhnen ein
Paar Anekdoten zu erzählen,“ bemerkte der
vor der Commiſſion ſtehende Dr. Leichfield,
Paſtor zu Kenſington (ganz nahe bei London):
„Jn Cornwallis fragte ich einen Kohlen Ar-
beiter, ob er Jeſus Chriſt kenne. Daſchuüttelte
der Mann den Kopf und rief einem etwas ent-
fernten Kameraden zu: Höre, John, iſt ein
Jeſus Chriſt hier auf Arbeit? Soll er in
der Grube oder im Schuppen arbeiten? fragte
John. Ein andermal ſprach ich mit einem
erwachſenen Maädchen, das aus London kam
und dem ich auf meinem Spaziergange begeg-
nete. Jch fragte ſie unter Anderem, was ſievon Jeſus Chriſt wiſſe? Eigentlich nichts,
antworkete ſie, aber er ſoll ein großer ſchöner
Märnn geweſen ſeyn.“ Auf der einen Seite
eine uüberreich dotirte Kirche, auf der anderen
ein in ſeiner Exziehung, in ſeiner moraliſchen
und religiöſen Cultur ſo unglaublich vernach-
läſſigtes Volk die Folgen laſſen ſich errathen,
ſie liegen aber auch durch Zahlen und That-
ſachen erwieſen vor.

Der fleißige Arbeiter. Die Nach-

mittel ſehr

richt von dem Hamburger Brande war kaum
nach Mainz gedrungen, als auch ſchon ein dor-
tiger Maurermeiſter den Entſchluß faßte, nach
Hamburg zu reiſen, wo man fleißige und ge-
ſchickte Hände gebrauchen wurde. Er kam hier
an und da er wirklich geſchickt war und nament-
lich Bögen ohne Kalk und andere Bindnungs-

itte geſchickt bauen konnte, bekam er
bald Arbeit. Sey es nun, daß er der Mei-
nung war, man ſchaätzte ſeine Kunſt nicht ge-
hörig, oder daß ihm der Arbeitslohn zu gering,
genug er beſchloß, ſich auf andere Weiſe ſein
Brod zu verdienen. Zu dieſem Endzweck machte
er ſich in aller Fruühe daran, die an dem meck-
lenburgiſchen Poſthauſe in der Königsſtraße
aufgeſtellten Mauerſteine ſo weit wegzuräu
men, daß er zur Mauer gelangen konnte. Jn
dem Loche nun, das er ſich gebildet, blieb er
ſitzen ſtellte die Steine wieder vor die Oeff-
nung und fing an miteiſernen Brechinſtrumen-
ten die zum Poſtcomptoir, worin er vieles
Geld vermuthete, fuhrende Mauer zu durch
brechen. Jm Hauſe vernahm man das Gerauſch
der Jnſtrumente; man forſchte nach derUrſache;
nichts war zu entdecken; endlich ſtieg man auf
das Dach des Hauſes und da gewahrte man
denn den Fremdling an der anfangs beſchrie-
benen Stelle in voller Thätigkeit. Naturlich
war man ſo höflich, ihn durch die Thür ins
Haus und in das von ihm ſo ſehnlichſt erſtrebte
Comptoir zu führen und befragte ihn um den
Grund eines ſo emſigen Fleißes in der Sonn-
tagsfruhe. Der gute Mainzer antwortete
darauf ganz ruhig, er ſey beauftragt, einen
verfaulten Balken herauszunehmen. Man war
unartig genug, dies in Abrede zu ſtellen und
ihm gerade ins Geſicht zu ſagen, er habe die
Abſicht gehabt, die Poſtkaſſe, zur Zeit 1800 Thlr.
ſtark, zu beſtehlen. Man ſchickte ihn ins Priſon.
Bei näherer Beſichtigung ergab es ſich, daß
das Loch bereits groß genug war, den Dieb-
ſtahl gelingen zu laſſen, auch fand man Brech-
inſtrumente aller Art, ſo wie Proviant, Wachs-
lichter und Feuerzeug.

Vergeltung. „Heda, mein Herr! haben
Sie vielleicht Etwas verloren rief neulich
ein Lumpenſammler in Paris einem Landwirthe
nach, welcher durch die Straße Saint-Peres
eilte. Die Antwort war verneinend, nachdem
der Gefragte ſeine Taſchen unterſuücht hatte.
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„Jch habe dieſes Papier da dicht hinter Jhnen
gefunden,“ ſagte der Lumpenſammler, „„kann
aber unglücklicherweiſe nicht leſen. Wollen
Sie nicht die Gute haben und es anſehen, und
mir ſagen, was daraufſteht?“ Der Landwirth
nahm das Papier, welches die Form und das
Anſehen einer Anweiſung hatte, und las laut:
„„Gut fur ſechshundert und vierzig Franks, die
wir dem Jnhaber dieſes bei Sicht zahlen.
Bruat Gebrüder, Bankiers, Straße Haute-
ville.“ Von Habſucht geblendet, beſann ſich
der Landwirth raſch anders und ſagte, nach-
dem er nochmals ſeine Taſchen unterſücht:
„„Das Papier iſt doch mein, ich habe, wie ich
ſehe, mich vorhin geirrt.“ „Na, ſo werden
Sie mir doch eine kleine Belohnung geben,“
ſagte der Finder. Darauf zog jener die Börſe
heraus und reichte ihm zwanzig Sous. Dieſe
wurden nicht angenommen und der Lumpen-
ſammler forderte mindeſtens hundert Franken;
außerdem wollte er noch mit dem Landwirthe
zum Polizeicommiſſair gehen, und packte zu
größerer Sicherheit ſeinen Mann am Arm.
Der Landwirth wünſchte natürlich alle Weit-
läuftigkeiten zu vermeiden und die Summe
ſelbſt zu erheben, und bot ſo viel, daß ſich der
Lumpenſammler damit zufrieden erklarte. Er
erhielt die verlangte Summe ausgezahlt und
ging. Der Landwirth eilt mit der Anweiſung
zu den Bankiers, fand aber in der ganzen
Straße und in ganz Paris keinen Bankier, der
dieſen Namen,führte.

Aus Thüringen. Unſere Kartoffel-
erndte iſt beendigt, und nicht allein hier, ſon-
dern auch, wie man hört, auf und um den
ganzen Thüringer Wald ſehr reichlich ausge-
fallen. Es laßt ſich wohl hoffen, daß dieſer
Umſtand nicht wenig dazu beiträgt, die in
hieſiger Gegend in die Höhe gegangenen Ge-
treidepreiſe wieder niedriger zu ſtellen. Jn
Rückſicht auf die. Nahrungsmittel der Men-
ſchen wären ſonach die Ausſichten beſſer ge-
worden, als vor einiger Zeit.

(Hall. Cour.)

Hausmittel. Ein altes Mutterchen in
Weſtphalen hat ſchon viele Lungenkranke
durch folgendes Hausmittel geheilt: Sie nahm
zwei Quart Braunbier, that es in einen neuen
glaſirten Topf, dazu fur einen Groſchen Lun-
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genkrautblätter und für eben ſo viel weißen
Honig, nebſt einer guten Hand voll Weizen-
kleie, deckte und klebte den Topf zu und ließ
die Maſſe bis zur Hälfte einkochen. Nach dem
Abkuhlen wurde dieſe durch Leinwand geſeihet,
in eine Flaſche gefüllt und dem Patienten zum
Trinken öfters gereicht. Nach einigen Wochen
war die Krankheit gehoben.

Das Zahnen der Kinder ſoll ſehr erleichtert
werden, wenn man ſie ſtets an geraäuchertem
Speck ſaugen laſſe.

Zweiſylbige Charade.
Mein Erſtes iſt ein Schmerzenslaut

Und bebet durch die tiefſte Seele.
Mein Zweites winkt ſo hehr und traut
Vom Himmel in die duſtre Hohle.
Mein Ganzes nennt des Feſtes Tag,
An dem der Tod in Feſſeln lag.

Auflöſung der logogryphiſchen Kleinigkeiten im vor. St.
1) Kampf, Krampf. 2) Elba, Elbe.
3) Pfoörtchen, Pföoötchen. 4) Schulen,

Schulden.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachmitt. Hr. Cand. Böoöhme.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Eyla u.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Sonnabend den 22. d. M., fruüh 7 Uhr, wird in der
Schloß- und Domkirche katholiſcher Gottesdienſt abge
halten werden.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Trompeter Dreiſe ein

Sohn; dem Procuratur- Aſſiſtent Helbig ein Sohn.
Getrauet: der Einwohner und Schutzverwandte Si-
mon mit J. Chr. Seiſe aus Laucha. Geſtorben:
der jungſte Sohn des Schneidermſtr. Weniger 6 Wo-
chen alt, an Krampfen.

Stadt. Geboren: dem Tuchmachermſtr. und
Wattenfabricant Huthel eine Tochter dem Schloſſermſtr.
Sippel eine Tochter; dem Kauf und Handelsherrn
Müller eine Tochter Getrauet: der Fabrikarbeiter
Kroſt mit Jgfr. D. F. Hofmann von hier. Geſtor
ben: die hinterl. Wittwe des K. S. Grenadiers Dietze,
69 Jahr alt, an Altersſchwache; die dritte Tochter des
Stellmachermſtr. Roſch, 9 Jahr alt, an Erkaltung; die
hinterl. Wittwe des Federhaändlers Leibrock, im 58. Jahre,
an Schwäche die hinterl. Wittwe des Ziegeldeckergeſ.
Lutze, im 75. Jahre, an Altersſchwäche; die Frau geſch.
Kindmann, im 49. Jahre, an Erkältung.

Neumarkt. Geboren: dem Korbmachermſtr.
Knoth in Venenien ein Sohn. Geſtorben: die

Ehefrau des Braumeiſters Gebhardt, im 46. Jahre, an

d
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Darmentzundung; die geſchiedene Frau M. R. Kerſten, Ehefrau des Krauterſammlers Hoffmann 35 Jahr 4
im 44. Jahre, an Auszehrung. Mon. alt, an Verzehrung; der Buürger und Beſitzer des

Altenburg. Geboren: dem Buürger und Weiß- Kaffeehauſks zum Herzog Chriſtian Bever, 58 Jahr
backermeiſter Schinke ein Sohn. Geſtorben: die 6 Mon. alt, am Zehrfieber.

Marktpreiſe der letzten Woche.
1 12 6
41.4

Weizen
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf

3 2
Roggen 1 26 e.1423 9 1 25 Haferbis

m ſgr. pf. ſgr.
15

5

pf.

Bekanntmachungen.
(1119) Licitation. Die fur das Jahr 1843 im hieſigen Garniſon- Lazareth er-

forderlichen Lebensmittel und Erleuchtungsmaterialien, ſollen dem Mindeſtfordernden über-
geben werden.

Von der unterzeichneten Lazareth-Commiſſion iſt demnach ein Termin auf
den 24. October c. früh um 10 Uhr,

feſtgeſetzt worden. Bietungsluſtige werden aufgefordert, zur feſtgeſetzten Zeit im hieſigen
Lazareth- Gebäude zu erſcheinen, um nach bekannt gemachten Bedingungen ihre Gebote
abgeben zu können.

Merſeburg, den 11. October 1842.
Die Staabs-Lazareth-Commiſſion des 12. Huſaren-Regiments.

(1133) Ja gd- Verpachtung.
Mittwochs den 26. October 1842, Vormittags 310 Uhr,

ſoll die Mittel- und Niederjagd auf der ten Abtheilung des Lützner Reviers zwiſchen
Dürrenberg und Thalſchütz auf 12 nach einander folgende Jahre, als von Egidy 1842
bis ult. Mai 1854 öffentlich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verpachtet werden und wollen ſich Pachtluſtige in dem Gaſthofe zu
Dürrenberg einfinden.

Schkeuditz, den 11. October 1842. Der Oberförſter Kirſchner.
(1059) Verpachtung. Das unmittelbar an der ſehr frequenten Merſeburg-Leip-

ziger Chauſſee belegene Gaſthaus, die Bergſchenke genannt, ſoll vom 1. November e. auf
drei Jahre gewiß, und eben ſo lange ungewiß, verpachtet werden, wozu Termin auf

den 22. October c., Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rittergute Wegwitz anberaumt iſt, und werden die Pachtliebhaber hierzu mit
dem Bemerken geladen, daß die nähern Bedingungen in der Expedition des Herrn Juſti-
tiar Butte zu Merſeburg zu erfahren ſind.

Wegwitz, den 27. September 1842. Der Amtmann Böttcher
(1145) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöblichen Land- und Stadtgerichts

hier ſollen vom Unterzeichneten
den 29. October d. J., Vormittags von 8 Uhr an, auf dem Rathskeller,

zum Regierungs Kanzlei-Aſſiſtent Dornſchen Nachlaſſe gehörige und im Wege der Exe-
cution abgepfändete Gegenſtände, als: 1 Sopha, 1 polirter Kleiderſchrank, 1 dergl. Com-
mode u. a. Möbeln und Hausgeräthſchaften, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, 1 ku-
pferner Keſſel, 1 Thermometer, 1 Guitarre, Kupferſtiche u. m. a. Bilder, gegen ſofortige
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 15. October 1842.
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(11249) Nutzholz- Auction. Jn dem zum Rittergute Wernsdorf gehörigen, neben
dem St. Ulrichſchen Ritterguts- und dem Müchelſchen Commun-Holze gelegenen Holze,
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ſollen Montags den 14. November und folgende Tage, von früh 9 bis Nachmittags 2 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, einige Hundert Stück Eichen,
Buchen, Birken und Linden, größtentheils Nutzholz, auf dem Stamme verauctionirt wer
den bemerkt wird noch, daß der 4te Theil des gebotenen Kaufgeldes im Termine depo-
nirt werden muß.

Wernsdorf, den 17. October 1842. v. Auenmuüller.
(1026) Wieſen- Verkauf. Zwei Wieſen in Crumpaer Flur, welche zum Ritter-

gute Wernsdorf gehören, und in den langen Wieſen liegen, ſollen Montags den 7. No-
vember, fruüh 10 Uhr, an Ort und Stelle einzeln meiſtbietend mit Auswahl unter den
Licitanten, verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen ſind von heute ab auf dem Rit-
tergute Wernsdorf beim Herrn von Auenmuüller ſelbſt einzuſehen. Der Meiſtbietende hat
nach gehörigen Ausweis über ſeine Zahlungs- und Dispoſitionsfähigkeit den Zuſchlag
Punkt 12 Uhr Mittags zu gewartigen.

Wernsdorf, den 17. October 1842. v. Atnuenmuüthler.
(1110) Reifſtäbe-Aucrion. Montags den 24. October 1842, von Vormittags

10 Uhr ab, oder bei ungünſtiger Witterung an einem der folgenden Tage, ſollen die dies-
jährigen Herbſt- Reifſtäbe des Rittergutes Goſeck bei Naumburg, in dem daſigen Weh-
richte unter der Muhle, an Ort und Stelle unter den in dem Termin zu eröffnenden Be-
dingungen in Preuß. alten Courant meiſtbietend verkauft werden; was hiermit bekannt
gemacht wird.

(1113) e An esti o n.Jn der Wohnung der verwittweten Kunſtmeiſter Müller zu Dürrenberg ſollen den
31. October und 1. November, von früh acht Uhr an, verſchiedene Möoöbeln, Haus und
Gartengeräthe, Gefäße, viel gutes hartes Nußholz und viel verſchiedenes Handwerkszeng
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

(1127) Auction. Dienstag, als den 24. dieſes Monats, ſollen in der Meyerſchen
Wohnung auf dem Sande Nr. 616. ein Paar gute Zugpferde, 7 und 6jährig, ſo wie ein
zweiſpänniger in gutem Stande beftindlicher Wagen mit breiten Rädern, auch Pflug und
Egge, gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 17. October 1842. Die Neyerſchen Erben.
(1115) Gras- Verkauf in der Clauſe Nr. 767.

Da noch ſchönes Gras auf einer 6 Acker haltenden Wieſe gewachſen iſt, ſo ſoll ſol
ches Sonnabend den 22. October, früh 10 Uhr, meiſtbietend im Ganzen oder in 4 Ab-
theilungen verkauft werden, wozu Herbſtfutterbedürftige eingeladen werden.

(1121) Verkauf. Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit eiſernen Achſen, faſt ganz
neu, ſteht Veränderung halber zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Schmiedemſtr.
Kénig auf dem Neumarkt in Merſeburg. ß

(1129) pPferde- Verkauf. Auf dem Rittergut Creupau ſtehen ein Paar große,
ſtarke braune Ackerpferde zum Verkauf.

(1128) Logis-Vermiethung. Jn dem Hinterhauſe der Dom--Apotheke ſteht zu
Neujahr ein Logis an eine ſtille, wo möglich kinderloſe, Familie zu vermiethen.

(1114) wohnungs-Veraänderung. Daß ich ſeit den 3. d. M. in der Schmale
gaſſe beim Hausbeſitzer und Schuhmachermſtr. Schlegel wohne, zeige ich hiermit ergebenſt
an, mit der Bitte, mir auch in meinem neuen Logis das beſte Zutraueu ſchenken zu wollen.

e Friedrich Haſe, Beutlermſtr.
(1139) Wohnungs-Veränderung. Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr Vorwerk Nr. 437. wohne, ſondern Sgal-
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gaſſe Nr. 378. Gehorſamſt dankend fur das mir zeither geſchenkte Zutrauen, bitte ich, es
auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen, indem ich jeder Zeit reelle und pünkt-
liche Bedienung verſpreche. G. Brandin, Damenkleider-Verfertiger.

(1140) Anzeige. Der zeitherige Topfverkauf welcher ebenfalls in Nr. 437. betrie-
ben worden iſt, findet auch in Nr. 378. ſtatt. Auch fur das mir zeither geſchenkte Ver-
trauen, ſage ich meinen innigſten Dank mit der Bitte, mich auch ferner mit gütigen Wohl-
wollen zu beehren. Merſeburg, den 17. October 1842. D. Brandin.

(1099) Empfehlung. Von allen Sorten wollenen Strumpfgarnen in ächten Far-
ben, verkaufe ich das Pfund mit 27 Sgr. 6 Pf. und 25 Sgr., ſo auch im Einzelnen, und
Glanzwolle, das Pfund 1 Thlr. 24 Sgr. und auch 1 Thlr.

Merſeburg, den 8. October 1842. Guſtav Merchel,
Schönfärbermſtr., Fiſchergaſſe Nr. 391.

(1136) Empfehlung. Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene
Anzeige, daß auch jetzt wieder eine reichhaltige Auswahl Damenputz bei mir vorräthig iſt,

als Huüthe nach dem neueſten Geſchmack und von den modernſten Stoffen gearbeitet, Ka-
putzen und Hauben; beſonders mache ich auf eine ſehr ſchöne Art Pluſchhüte aufmerkſam,
die wegen ihrer Dauer und Billigkeit auch fur Kinder ſehr zu empfehlen ſind.

Von dem Zutrauen eines geehrten Publikums überzeugt, hoffe ich diesmal mit recht
zahlreichen Beſuch erfreut zu werden, indem ich die möglichſt billigſten Preiſe und reellſte
Bedienung verſichere. EKliſe Kundins, Oberburgſtraße.

(1144) Kmpfehlung. Einem hoch verehrungswürdigen Publico erlaube ich mir
den Empfang meiner neuen Meßwaaren, alles in großer Auswahl, ergebenſt anzuzeigen
beſtehend in feinen Parfümerien und Toiletten-Seifen, allen Sorten Handſchuhen
für Damen, Herren und Kinder, feinen Cravatten und Schlipfen in verſchiedenen
Stoffen, feiner Herrenwäſche, Reiſemützen, Negligéekäpſeln, Geldbörſen in
Seide und Baumwolle, Beinkleiderträgern von Gummi, Kopf-, Kleider-, Zahn-
und Nagelbürſten, Taſchenbürſten, allen Arten Kämmen in Schildkrot, El-
fenbein und Horn, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Notizbücher, Uhrſchnu-
ren, Regenſchirme in Seide und Banmwolle, echt Cöllniſchem Waſſer von
Jean Maria Farina, ſo wie vielen andern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln und
offerire ſolche zu billigen Preiſen.

Merſeburg am Dom Nr. 270. Louis Kaumann, Coiffeur.
(1142) WEmpfehlung. Als Lohnbedienter empfiehlt ſich allen hieſigen und aus-

wärtigen hohen Herrſchaften zum geneigten Wohlwollen ganz gehorſamſt und ergebenſt.
Karl Behrenz, Dom neben der Reitbahn Nr. 257.

(1134) Arac de G o ain der reinſten Waare, zu warmen Getränken ganz beſonders zu empfehlen, verkauft den
Eimer zu 40 Thlr., 13 Bouteillen zu 73 Thlr. einzelne Bouteillen 183 Sgr., letztere mit
einem Etiquette und Pittſchaft geſchloſſen,

Franz Schwarz am Markt Stadt Berlin.“

(1137) R. Röhler aus Erfurt
bezieht den bevorſtehenden Markt mit einem bedeutenden Lager ächter Pariſer Moll-Sticke-
reien und geklöppelter Brabanter Spitzen Kragen. Beſonders auffallend billig ſind: eine
vorzüglich große Auswahl ſchwarze und weiße Cardinal-Pellerinen, Victoria-Kragen, ein
ſehr ſchön ſitzender und paſſender Schnitt über ſchwarze oder bunte Cardinal-Pellerinen,
was ganz Vorzugliches von Unterkragen mit geſticktem Chemiſett und Kragen, große und
kleine Ueberlegkragen in jeder beliebigen Facon, auffallend billig, Cravattentücher, Morgen
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häubchen und Manchetten jeder Art, ächte Batiſttaſchentuücher, Blonden, Brabanter Spitzen
in allen Breiten. Chemiſetts für Herren, Primaſorte, vom feinſten Batiſt ſehr elegant
gearbeitet à Dutzend von 5 bis 8 Thlr.

Sein Stand iſt vor dem Rathoskeller in einer Bude und an der Firma kenntlich.

e J X e 5(t135) Die Tuchhandlung von V. Schröder
empfiehlt ihr jetzt auf das vollſtändigſte aſſortirte Lager in braunen, grauen und blauen
Tuchen von beſonderer Schönheit, Dauerhaftigkeit und Aechtheit der Farben, zu Manteln
und Roöcken vorzüglich entſprechend, wie auch ſchwarze Tuche in allen Sorten, Bukskins
in ſchwarzen und modernen Farben und Bukskins zu Paletots. Vorzugsweiſe kann ſie
noch Kaiſertuche in ſchwarz, braun und grun, Zwirntuche, Haut Cloths, Weſten- Stoffe und
feine niederländiſche Tuche aus den renommirteſten Fabriken ganz beſonders zu den billig-
ſten Preiſen empfehlen.

Jeder geehrte Kaäufer wolle ſich ſtets der ſtrengſten Reellitat und Aufrichtigkeit ver-
ſichert halten.

(1116) Anzeige. Um dem Gerüchte, ich wurde meinen Wohnſitz von hier nach
Halle verlegen und dieſerhalb mein hieſiges Putz- und Modewaaren- Geſchäft aufgeben,
zu entgegnen, erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt mit
der Bitte, mich mit dem bisher geſchenkten Vertrauen auch für die Folge guütigſt beehren
zu wollen.

Merſeburg, den 13. October 1842. EKmilie Schramm.
(1125) Bekanntmachung. Sämmtlichen Wehrleuten und Reſerven im Bezirk der

10. Compagnie 31. Landwehr- Regiments wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die
Controll- Verſammlungen an den Tagen ſtattfinden, wozu ſie bereits im Frühjahr e. beor-
dert ſind, als

in Weißenfels den 23. October, um 11 Uhr, am Magazin, und
in Lutzen den 30. October, um 11 Uhr.

Weißenfels, den 1. October 1842. Sroß, Hauptmann.
(1117) Bekanntmachung. Dienstag den 25. October wird zu Großlehna und

Mittwoch den 26. ejusdl. zu Oetzſch das Zinsgetreide von mir eingenommen.
Altranſtädt, den 9. October 1842. A. T. Helfer, Past. substit.

(1130) e Nicht zu übersehen.
Einem hochverehrten Publikum mache ergebenſt bekannt, wie ich jetzt regelmäßig alle

Tage nach Halle fahre, der Preis à Perſon iſt 5 Sgr. da ich mich nun beſtreben werde,
den Wünſchen hochdeſſelben in jeder Hinſicht zu entſprechen, bitte ich, mich mit recht zahl-
reichen Aufträgen geneigteſt zu beehren. Wenn gleich mehrere meiner Genoſſen behaupten,
nur ſie allein verſtuünden den Wünſchen des Publikums zu genuügen, ſo wird die Folge
lehren, daß dieſe Behauptung nur ein leeres Geſchwätz iſt.

Merſeburg, den 17. October 1842. F. Höfer, wohnh. am Entenplan Nr. 153.
(1143) Auszuleihen. 6000 Thlr., ge- oder ungetrennt, 3000, 2000, 1600, 1000,

800, 400 und 200 Thlr. ſind, auf ſichere Hypothek zu 4 9 Zinſen, ſofort auszuleihen
durch den Commiſſ. Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 784.

(1112) Warnung. Jch warme hiermit Jedermann, meinem zweiten Sohne, dem
Jnſtrumentmacher Ferdinand Müller aus Dürrenberg, weder auf ſeinen eigenen noch
anderen Namen etwas zu borgen, da derſelbe kein Vermögen beſitzt, um das Erborgte
wieder zuerſtatten, und ich weder Willens noch im Stande bin, die Schulden meines Soh-
nes, von dem ich mich losgeſagt habe, zu bezahlen.

Die verwittwete Kunſtmeiſter Müller.
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(1111) Warnung. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne etwas zu bor-

gen, indem ich nichts bezahle. Wittwe Hartlepp.
(1132) Warnung. Es wird hierdurch wiederholt gewarnt, den Durchgang des

„goldenen Arms“ zu vermeiden, indem meine Leute ſtreng darauf angewieſen ſind, einen

Jeden zurückzuweiſen. C. J.TTTI125) Zzugelaufener Jagdhund. Ein weißer Jagdhund mit etwas kleinen
braunen Flecken und einem braunen Behänge iſt am 12. dieſes Monats mir zugelaufen.
Der Eigenthümer dieſes Hundes kann ihn gegen Bezahlnng der Jnſertionskoſten bei mir
abholen laſſen.

Weßmar, den 14. October 1842. wolf.
(1146) Mein erstes Concert in der Vaterstadt,

Freitag den 24. October im Saale des Schlossgarten-Salons.
4) Ouverture 2) Concertino für Clarinetto von Weber vorgetragen von Lerrn

Grosche; 5) Scene und Aria aus Romeo und Jaulie, vorgetr. von der Concertgehberin.
II. Theil: 4) Ouverture; 2) Arie aus Cosi fan tutte von Mozart; 5) Schweizer- Varia-
tionen von Wieprecht, vorgetr. von Herrn Grosche; 4) 2 Lieder von Rücken und
Adam, vorgetr. von der Concertgeberin.

Billets zu 74 Sgr. sind beim Herrn Stadtmusikus Braun und beim Ilerrn Con-
ditor Heyne zu haben. An der Kasse kostet das Billet 40 Sgr.

Emilie Höpstein,
(1122) Einladung. Sonntag und Montag, als den 23. und 24. October ladet

zum Kirchweihfeſt, wobei Tanzmuſik ſtattfindet, ergebenſt ein

Leung, den 15. October 1842. Gottlieb Theile.
(1131) Einladung. Sonntag den 23. October ladet zum Vogelſchießen und Tanz

vergnügen ergebenſt ein Hartmann in Loöpitz.
(1138) Einladung. Jch mache hiermit bekannt, daß auf künftigen Sonntag und

Montag den 23. und 24. d. M. das Kirmeßfeſt gehalten werden ſoll, wozu ergebenſt ein-
ladet, und um recht zahlreichen Beſuch bittet Tiſchendorf in Leuna.

(1118) Abſchied. Da der Zuſtand meiner Krankheit nicht geſtattet, daß ich von
meinen verehrten Freunden und Bekannten bei meiner Abreiſe von hier nach Querfurth
perſönlich Abſchied nehmen kann, ſo ſage ich Allen auf dieſem Wege ein herzliches „Lebe-
wohl,“ mit der Bitte, mir auch künftig in der Ferne ein freundliches Andenken zu ſchenken.

Merſeburg, den 12. October 1842. Sexyfert, Lieutenant a. D.
(1141) Abſchied. Allen denjenigen, welche noch etwas von mir zu fordern haben,

ſage ich bei meiner Abreiſe von Merſeburg ein herzliches Lebewohl.
Lude Daus.

(1120) Bekanntmachung. Nächſtkommenden Montag, als den 24. October, wird
die ſechste Jahresfeier der Merſeburger Bibelgeſellſchaft ſtattfinden und dabei ein, dem
Zwecke des Tages entſprechender Gottesdienſt Vormittags zehn Uhr in hieſiger Domkirche ge
halten werden, bei welchem Herr Superintendent Hennicke aus Schkeuditz predigen wird.

Das unterzeichnete Directorium wird ſich früh gegen 10 Uhr in dem hieſigen Ephoral-
Gebäude verſammeln und ſich von da aus in die Domkirche begeben. Wer von den ver
ehrlichen Mitgliedern der Bibelgeſellſchaft dem feierlichen Zuge ſich anzuſchließen geneigt
ſeyn ſollte, wird erſucht, ſich um jene Zeit an dem bezeichneten Orte einzufinden.

Merſeburg, den 14. October 1842.
Das Directorinm der Merſeburger Bibelgeſellſchaft.
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